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Zusammenfassung 
 
Strukturbedingt kann die Entwicklung von Fischbeständen in Talsperren nicht dem natürlichen 
Selbstlauf überlassen werden. Die fischereiliche Bewirtschaftung von Trinkwassertalsperren orientiert 
auf der Förderung der natürlichen Selbstreinigung, was sowohl im Sinne der Talsperrenbetreiber, als 
auch der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) ist. Einen bundesweiten Maßstab für die 
fischereiliche Bewirtschaftung von Talsperren im Sinne der WRRL gibt es bisher nicht. Auf Landes- 
und Verbandsebene werden hingegen Hinweise erarbeitet, die für Behörden und Betreiber eine 
Richtschnur darstellen. 
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( Fischerei, Strukturarmut)

Bild 1:  
Schema der kaskadenartigen 
Fraßbeziehungen im Freiwasser 
von Seen und Talsperren 
 
Links: alle Glieder des 
Nahrungsnetzes in 
ausgewogenem Verhältnis 
vorhanden; gute Biofiltration 
und Wasserqualität 
 
Rechts: Fehlender Fraßdruck 
durch Raubfische führt zu 
hohem Kleinfischaufkommen, 
fehlenden Daphnien und 
fehlender Selbstreinigung 
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